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FoR u t't

.Die Anthroposoplr  ischc Cesel lschaft  rv i l l  sein
eine Erfül lurrg deisen, was die Zeichcn der Zei t  nr i t
leuchtenden Iet tern zu den Herzen der l \ lenschen
sprechen."l

Wilfrie d Hcidt

Das Nachrichrcnblirr ,\Vas in dcr Anrhroposophischcn Gc'scll-
schaft vorqeht' hat in dcr Nr. 46 dcs Albcitsjahrcs 1996/97, in
*elchem Jnsere Aufntcrksanrkcir dcn .Gehcimnis dcs Akasha,
zugewandt rvar, cin Arbcitscrgcbnis aus dcm ,Achbergcr Institut
füi Zeirgeschichtc und Dlciglicdcrungscntrvicklung tcröf{crrr-
l i ch t ,  das  e in  r :och  r r i ch t  gc l i ' s tcs  Pr ' , ' b lcor  "dcr  V i rk l iehkc i t  unsc-
rer anthroposophischcn Gcschiclrtc":, närnlich dic ErhclJung dcs
Konstiruri 'onrpiozcsscs r'.,n dcr wcihn.rchtstagung (E'rJc i92l)
b is  zur  1 �  Gcncr . rh  c rs , r r t tn t lu  ng  dcs  \c rc i r rs  dcr  A  A G (Endc 1925) ,
behandelte und Fragcn aufrvarf, lelchc konstruktivcn Konsc-
quenzen wir für dic hcutigcn Vclhältnissc daraus zic'hcn könntcn.

Der nachsrehcndc Aufsatz bildct sozusagcn drs auf das
gegenwär t ige  Ze i tgcsc l rc l rc r  Bczug nc lu rcnJc .  . r l lgcnrc inqc .c l l -
schafrl ichc Gegcnstück zur Konsritutionsfr.agc inr cngcrcn Sirnc:
Mul| nicht auch die Erdctzipilisatiotr ittsgcsantt in ihrcn Ftnda-
ntenten neu begrändct u^crdcn?t Was offcnb,rrt uns dcr "Oreenis-
mus dcr  Gcsch ich te" 'übcr  c las jcn igc ,  o rvas  rvcLdcn rv i l l "?  K i jn -
nen wir auch in der.Chronik' .1csscn, rvas noclr nicht zurrr , l ircig-
n is '  ges  ordcr r  i . t ,  r ) r i t  c rkcnrurL iu r  S iehcr l t c i t  i c r rc  Vcrnrc rke  c  r r t -
ziffcrn, dic uns Aufsclrlull g.'trcn, *clchc Aufg,rbcn cs sind, t l ic
uns als anr)rroposophischc Bcrvcgung und Gcscllschaft gcgcnü['cr
den gr<'ßcn, gcistig-gcschichtl ichcn Hcrausfordcrungcn rn dcr
Schwcllc z-unr 21. J,rhrhunt' lcrt für dic nächstc Zukunft z-u cinern
"gcnreins,rncn \\/ollcn"t ru{r'u{cn ?- 

Die drrgcstclhcn Arrsätzc ft ir nröelichc Anl\\ 'ortcn :luf dicsc
Fragen grcifcn Gcdankcn rus dcnr \trk Rudolf Stcincrs auf" irr
Sinne von Anrcgungen für rine zcitgcscDichtl iclt akzcxtuicrte
Ahasha-Forschung. Dcrcn Aufgabc s,ürdc darin l icgcn, dic in dcn
"Zcichen dcr Zcir" signalisicrtc Zukurft aus ihrcn kcimheftcrr
Veranlagungcrr in dcr Vcrgangcnlrcit rcchtzcitig zu gcwahrcn.
D: rs  sc tz t ,o raus ,  daß rv i r  le rncn ,  in  dcr .Zc i t  a ls  Rea l i tä t " ' ,  in
ih rer  Wi rk l i chke i t  a ls  "Zah l " ' zu  l cbcn.  Auf  d iese  Vc isc  könncn

sich die gcistigcn Organ-IüiZas trf.''rrrcn irri Ft'.rcn dcr Er-
scheinungen begründctcr Zusarnnrcnhingc bildcn; und daraus
läßt sich die Orierrtierung Iür gcistcs-gegerrrvärtigcs, zcitgcist-
gcmäßcs Hande ln  gcwi r t r rc r t .  D . rs  n tuß . I  übc t r ,  tuc r  .  in  der  hcu t i

[en Zcit irgend ctwas int st'zi.rlcn l\ lcnscltcrtu crdcn lollbringen
; i l l " . '  Da ; 'ber  d ic  . .N l i ss ion  dcr  . rn rhr . ,p . , . , ,ph i .c ) rcn  Bewegu ig .
in der denkbar um{assendsten sozialcn Auleabc bcsreht - Rudolf
Steiner beschreibr sie 1924 als "dic Rcttung dcr Erdc"r'-, müßte
das entsprechende Vcrmögcn in allen Strörnungcn dcr anrhropo-
sophischen Bewegung und in dcr ganzen Anrhroposophischen
Gesellschaft zum allgemeinen, alles speziclle csotcrische wie exo-
terische Tun durchdringenden werden.

I. Der Blick aufs Ganze
In einem bisher erst wenig bckannten Stuttgartcr Vortrag vom
t_. August _l92OI' sagre Rudolf Sreiner, derjenigc, der für d-ie an-
throposophische Sachc - genreinr war imbesondc.ren die Aufg-abe
ae.r .uf elSueaerung cles sozMten urgdntsnlus - gerstesgegenwäntg
wrrken wolle, müssc .im Besitz cincr sehr fcin einpestellten see-
lisch-sozialen Magnernadel" scin, "dsr.rr Ausrchläge man sehr
bald, wenn sie auih klein sind, bcmerkr". Man briuche dieses
"Qlgan-, damit "im rechten Augenblick das Rcchte geschieht,,
das^heißt,.daß man wach im Zeitgeschehen sreht und 

-"gewisser-

m,aßen jede Voche die Aufgabcn crst entdeckt, die ciicm jede
lfoche neu gestellt wcrden".-

Und veÄtärkt nach dcr Vcrnichtune dcs ersten Goerheanums
erkläne er seinen Zuhörcrn, daß es nichr gcnügc. nur dic "bc-
trachtenden Scclcnkräfre hinzul'cndcn zri dcri. rvas sich ab-
sp ie l t ,_ ,  sondern  "d ie  Akr iv j rä r  dcr  c igcncn Scc lc^  zu  rc rb indcn
"mit -demjeniSen, was als cin Inrpuls durch dic Zcit gcht,. 'r lm
Eröffnungsvortrag zur Wcihnachisragung am 24. Dczörbcr 192f
schließlich heißt es: Wir wollen .als obersten Grundsatz in unse-
re Seelen einschreiben für die anthroposophische Bewesune. die
ihrc Hülle haben soll in der Anrhroposophischen Geöllsähaft,
daß elles in ihr geistgewollt ist, daß sieiein will eine Erfüllune des-
ienigen, wrs die Zeichen der Zeit mit leuchtenden Lertern z-u den
Herzen der Menschen sprechen". Und schon am 22. April 1923 -
also in der Zeir der Vorbereirungen für die Neubegründune der
Anthroposophischen Gesellschaft - sagre Rudolf Sieiner bc'i der
Dclegicncnversemmlung der Schweizei Zweige, es müsse künfti*
.aus dcr Gesellschaft selbst, aus dem Ganzen äer Gesellschafl eii



gemeinsames Wollen. hervorgehen. Es gehe darum, .der Anthro-
posophischen Gesellschaft alisolcher eine Aufsabezu serzen. vor
der die Menschen einen gewissen Respekt habJn könn"n".',

Aus dem Bemühen um die Einstellung, wach zu sein seeen-
über dem Zeirgeschehen, ergaben sich deÄ Verfasser diesär 

"An-

merkungen zahlreiche Bezüge zwisihen geschichrlichen Ereiq-
nissen der Gegenwarr, ihren Veranlagungen in der Vergangenhe-ir
und einer möglichen aktiven Auseinan-derserzuns mlt Rräfren
und Tendenzen, welche die Menschheitszukunfi beherrschen
wollen. Die Befassung mir diesem Forschungsgegenstand in der
Vielfalt seiner Aspekre reicht bis zum Anfang dir achrziger Tahre
zurück. Nun abir brachten in jüngsrer Zeii mancherlel A-nzei-
chen - zum Beispiel auch diverie P-ublikationen in anrhroDoso-
phischen Zeitschrifrenrr - die,Magnetnadel, deurlicher zum'Aus-
schlegen. _Meh_r den-n je treren - wenige Jahre von der Jahr-
rausendschwelle enrfernr - besrimmte Sienile hervo. Und-man
er inner t  s ich :  Rudo l f  Sre iner  sagre  im H inb l i ck  au f  d iese  Ze i t ,  s ie
se i  e ine  so lche der  "Enrsche idung, ,  in  der  es  . le lz tsük ig"  darum
gehe. ob die Menschheit immer riefer in den Aberu-nd d"es Mare-
rü l i smus vers inken oder  e ine  "sp i r i rue l le  Erneuerung" ,  d ie  auch
die soziale umf.rßr, in Geng kommen werdc. Und ' leil die "Krafi
der  Anrhroposoph ie" ' '  fü r  den Ausgang d ieser  Enrsche idung
die wesenrliche Bedeurung hat, erwaireri er für das Ende dei
20. Jahrhunderts eine ugewisse Kulmination, dieser Kraft . in der
Erdenzivil isation" beziehungsweise die "größtmögliche Ausbrei-
rung dcr anthroposophischen Be*egung". -

Nr:n, niemand wird ernsthaft behaupten wollen. es sei diese
Bedingung bisher auch nur annähernd ärreichr. Varum isr das
so?r'Müßte es nichr dramatische Folgen haben, wenn trotz des
tlglich massive ren Angriffs der geisrigän Viders.rchermichre wei-
terhin izrrrarrz unbeachrer bliebe, was das Zeirqeschehen im Blick
auf das Ganze herausfordernd signalisiert?

II. Zum Beispiel 1999: Verden wir für eine goetheanistische
Europa-Perspektive an .die denkbar größte öffentl ichkeit,
treten? Erste Anregungen für ein Prolekt aus "gemeinsamem
Vollen"
Europa vo l l z iehr  den gewah igsren  Umbruch se iner  neueren Gc-
schichte. Mrn sollte darüber aber i l lusionslos denken: Das Ver-
scbtinden des Kommunismus u,ar hein Sieg der Freibeit, sondern
lvlammons, jenes "finsteren Gottes", des Dämons unseres Zeit-
alters, "der zugleich mit Michael 1879 seine Herrschaft angetreren
hr t " - ' '

Vie soll die Menschheit angesichts des fester und fester wer-
de nden Vürgegriffs dieser Maihr zur . Wiederspiritu.rl isierune
dcr Kulrur" gelangen,'n wenn nicht über die Spiri iualisieruns de7
Geld-, des Staats- und. des Wirtschaftsbegriffs, das heißr übe-r die
Neagestahung des sozialen Organismus im Sinne der Dreigliede-
rung, wie Rudolf Steiner es uhimativ darstellte? Er sastei *Von

tag erinnern. Doch welch ein Aufruf liegt dennoch in diesem Da-
rum für die anthroposophische Bewegu"ng und Gesellschafl sich
rn wahrem .Geist-Erinnern., .Geisr-Besinnen, und .Geisr_Er-
schauen" als den drei Arbeitsweisen "dgf51e1 Esoterik" aus *in-
nerlichstep Verbindung zum "lebendigen Goethe,r,, also zum
Goethe vom Ende des 20. Jahrhundens, einzumischen im denk_
bar größtea Stil mir dem.Goetbeanismus des 20. Jabrbandertsss,
ger3d!_weil wirwissen, daß "unsere sogenannte Zeitkultur, unse-
re Zeitbildung dem radikal entseeenwiikt.. '"

Rudolf Sreiner weisr daraui h'in, daß Goerhe 1832 - vieles hin-
ausgelragen hat aus der physischen Velr, was aber noch herein_
wirken kann, wenn man es nur auffassen wil l-. So habe er, Sreiner,
bei seiner Darsrellung des Goerheanismus qeschrieben, was er.
Goethe, ihm gesagr habe.r'Und explizit zähJr Sreiner zu diesem
Goerhean ismus auch den Inha l t  se iner .Kernpunkre  der  soz ia len
Frage,,r 'bei denen man aber narürlich auch nlchr srehenbleiben
darf, denn: "Dte Zeit ist eine Realität. Allein es ist schwer, Ver-
ständnis hervorzurufen für die Zeit als Realität. Es sibr" - das
sagte Sreiner wihrend der Veihnachtsragung am lerzien Tee des
Jahres l92J - "heute noch Leure, die mir dln.elben Särzei die
Dreigliederung des sozialen Organismus verrreten. wie ich sie
ver t re ten  habe aus  den Ze i tverh ihn issen heraus  |  9  19 .  Ia .  d ie  Ge_
schichte schreiret jerzr so schnell vor, daß es einem eieärlich uor-
kommt: Venn heure einer die Dinge in derselben \%ise verrrirr,
mit der man sie l9l9 vertreten hit, man da um Tahrhunderte
zurückgeb l ieben is r . " : "  I s r  d iese  Ar r  von  Zurück ieb l iebense in
n ichr  noch immer  we i r  verbre i re r? , :

Anderes rritt zurage, wenn man konkrer mir der "Zeir als
Realirär" rechner und sich gerade auch inreressierr und öffner
für das, was ron den "übersinnlichen Kriften- Goerhes - diescs
"Repräsentanten der neueren Zeit, dieses modernsten Menschen,
dieses zu gleicher Zeit für die Geisreskuhur fruchrbarsten Men-
schen,rr - insbesondere jerzr wieder, am Ende einer fünften
33jährigen Umlaufzeirrr seit seinem Tod, kräfi ig in unsere Erden
enrwick lung here insp ie l r " ,  und zwar  so ,  d rß  e id ie  hcur igen ze i t -
geschichrlichen Herrusforderungen bctrif l i .r- "Cocthe".iaer Ru-
dolf Sreiner, "forderc von uns, diß wir mir ihm arbeireo, mir ihm
denken, mit ihm fühlen, daß wir, wie wenn er überall hinr", un,
stünde und uns auf die Schulter klopfie und Rat erteilte. seine
Aufgabe weirerführen." Denn Goerhe selber h.rr i.r mirgemachr
die Enrwicklung seir 1812. Er ist nichr stehengcblieten da'bei, wie
er, was eine.innere.Vahrheir und Norwendigkeir" hlt, beispiel,,-
weise darstellte in seinem.Mirchen,oder in den zwei Teilen des
.Faust': uDas Vichtigste im Goetheanismus steht nicht bei
Goethe."rt Wo können wir es 6nden und es schöpferisch weiter-
enrwickeln ?

faust I I | - wäre das vielleichr eine zenrrale, eemeinsame Auf-
gabe für die anrhroposophische \X/elrgesellsciafr ? Frust III:
Drcigliederung des sozialen Organismus als Gesamthunstu.erh
und Menschheirsperspekrive für das 3. Jahrrausend - zumindesr
aber als europäische Perspektive? Isr es für die Zukunft unserer
Erde ganz einerlei, r.elche Botschaft im Goethe-Iahr 1999 aus-
strahfen wird aus Franhfurt (über Virrschafr unä Kapital). au.,
Strallburg (über Rechr und Cesetz) und schließlich ̂ri Wii^or,
dann als "Kulrurhauptstadt Europas" weftweit im Fadenkreuz?
Vird man hören, wai Goethe "ierir der Menschheit sagen wil l,,ru
oder wird es zur Jahrtausendwende nur eine Kulmiiation des
"Bombardements der Sinne" gebcn, das heißt den Höheounkt
eines "geilen" Tanzes ums Go-ldene Kalb in allen Tonarten und
Variarionen?

Und welcher Geisr rvird im Jrhr 2000 den .rus der eanzen
Vek vicllcicht n.rch l\ l i l l ionen zihl"nd"n Besuchern. d'ie zur
.Vcltrusstellung. nach Dcutschland kommen, eus diesem Anl.rß
begegncn? Wird es nrich;relisch Zcirgc'isrigcs sein - odcr doch nur
solches, was der .Dämon' inspirien, der an die Menschen dann
heranrritt, wenn sie dem.Genius' des Zeirahers eine Absage cnei-
len?" Wie es die Deutschen permanenr taten seit über l0dJahren
- einschließlich ienes 9. Novimbers 1989!

Auf all das, was dadurch für die qanze Menschheit schicksal-
hafr in negativer Hinsichr geschehen isr, fehk noch immer die das
Karma wendende, heilendc nitteleurooäiscbe Ant-Won !, Bei
dieser geht cs nicht mehr um Nacionales, gar Völkisches. 5ie kann

rung, wie Rudolf Steiner es
der Einführung des Dreiglie

darstellte? Er sagre: "Von
der Einführung des Dreigliederungsimpulses in alles zu 

-beobach-

tende und zu gesralrende Leben hinqt es doch zulerzr einzis und
.rl lein ab. ob die Niedergangskräfre, äie in der menschlichen"Ent-
wickelung sind, wiederum in Aufgangskräfie verwandelr werden
können.,?0 Und: "Die anglo-amerikanische Wek mas die Vek-
herrschafr erringen: ohne äie Dreigliederung wird sie äurch diese
lVelrherrschafr über die Velt de"n Kulturiod und die Kulrur-
krankheit ersießen.", '

Andcrs [es.rgr - und dicse Fr.rge d.rrf nichr ungesrellt blciben
und sie wird lrl inschheirskrrm.r Üildcn, eeal wic"wir sic beanr-
rvorren: VerJcn wir aus dcr " Krafi der Anrhrooosophie sclbcr.
dic I\1öglichkcit sch.rffcn, dic "w.rhrsrc, inncrlichire Eiorcrik" mir
dcr "Junkb.rr grölkcn Offcnrlichkcir zu verbinJcn",r und dcrgc-
t.rlr d('n1 m.rn)nronistischcn Vclrproickr, d.rs scincn in Epocbin-
jahr 1989 glanzvoll errungenen Siegt, nun krönen will äit dem
Starr its , Euro'-Europa (1999), doch noch aus michaelischem Mut
die goetheanisrische Alternrtive enrgegenstellen, ehe die Dinge
unumkehrbrr Gxierr sind? Varum, so kann es scheinen, sind wir
so kleinmütig in unserem Denken, Fühlen und Wollen? \(arten
nicht starke geistige Mächte und viele Hel{er auf unsere mutige
michae lische Tar?

Um hier nur einen zu erwähnen: Zwar wird die Velt 1999 nr:r
aus dem üblichen historischen Interesse an Goethes 250. Gebuns
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nur aus dem ,4//gerz ein- Menscblichen kommen. Und also lauret
die Frage: Stehr der anrhroposophischen Bewcgung heute noch
jene .Form. zur Verfügung, die ihr von Rudolf Steiner durch die
Anrhroposophische Gesellschafr bei der Weihnachtsraeuns 1923
gegeben wurde,, 'um für die Anikularion dieser Anrwo-rt. f"ür das
durch das lebendige Denken aus der geistigen \Veh herabgestalte-
re Urbild der menschenwürdigen Zukunfr, das im GrundimoFn-
den der heutigen Menschheit ichlummert, Organ zu *erden?

III. Einige esoterische Aspekte

_zur.Mission der anthroposophischen Bewegung,'\t(/as 
wäre mit energischem Wollen zu run, um efoas Derarripes

vorzubereiren? Oder möchre man rrorz eines an sich eroßen io-
tentials - zum Beispiel im Dornacher .Zentrum, mit säinen welt-
weiten Konrakten - auch künfrig doch lieber im Tasen, Tagen und
nochmals Tagen die äußersre Grenze für ge-ein-same, Virken
fixieren) Isr das die Erfüllung dessen, uon dem Rudolf Steiner
meinre, es müsse "wie mit goldenen Buchsraben immer vor der
Seele des Anrhroposophen srehen: Werde ein Mensch mit Iniiati-
ze'? Steckt in dieser Tradirion vielleicht auch die Angst vor dem
.Srachel der Iniriative - wie eine Biene, die einen Stacfiel hat. aber
die sich fürchtet, zu stechen in dem entsprechenden Momcnr.
(so) man sich fürchtet, namentlich in das Ahrimanische hinein-
zustechen"?r'

Vie soll denn angesichrs des ltngsr install ierren globalen.or-
bitalen Schirms' der elektronischen Mediengiganreni deren Bor-
scheft im Prinzip jeder Mensch rund um diJühr individuell ab-
rufen kann, nur mir Mineln aus dem Anfang des Jahrhundens
eine den tatsächlichen Herausforderungen adäquare Auseinan-
dersetzung geführt werden? Venn wir in Steineri2. Brie{.An die
Mitglieder, nach der Veihnachtstagung lesen, Anrhroposophie
müsse sich, wenn sie in unserer Gegenwin ein Dasein haben wol-
le, .der Mittel der gegenwänigen Ziuil isation bedienen.,a dürfen
wir dann auch heure noch vornehmlich oder überhauor nur an
Bücher und Vorträge denken, nur weil das vor siebzig und mehr
Jahren ausreichen mochre - und dann eben üblich wuide?

Vas heißr es - auf der Höhe der Zeir sedrchr -, ^Antbrooo-
sophie tan.,+t wenn man sich diese Frage nichr nur als "lvlensch,
stellt, sondern als "Zeitgenosse".? hier und jetzt? Was müßren
wir beispielsweise tun, ienn wir ernst nehÄen würden, wofür
Rudolf Sreiner bei den Anrhroposophen "ein Gefühl hervorru-
fen-. wollte: " Daß es getenwänig *i,kl i.h die wichtigsre soziale
Arbeit isr, die Menschen im peitesten IJmhreise aufziklären..'?
Venn heute über ,Se2isll1gsi1' gesprochen wird; Ist dann djese
"wichrigste soziale Arbcir" gcnreinr - oder nichr bloß cin bc-
. r imrnres  Bcru fsgeb ic r?  S ind  drs  n ich t  doch chcr  d ie .k lc incn
l\, l irrel", von denen Stciner sagtc, mit ihncn wcrde für das inr
Ganzen Notwendige "nichrs erreichr"? Er fordcl uns auf, .an
das Große. zu appell ieren: Versuchen wir, gewachscn zu sein
einem solchen Appcll ieren!"" Hcute sei "die Aufeabe dcs Ein-
sichrigen: die Aufklärung der Menschheir". ' . Verdin zur Erfül-
lung dicser Aufgabe im Zeiraher des Compurers, von.lntcrnet,,
.Muhimedia' und Satell iren-TV, den schlagkräfrigsren -Mirreln
der gegerwänigen Zivil isarion", Tagungen,-Vorträ--ge, Zeitschrif-
ren, Bücher reichen?'6

Wie soll denn die Menschheit aufwachen, wenn sie von kei-
ner Seite erfährt, worum es in der gegenwärtigen Auseinanderset-
zung, in der " Enrscheidungszeir" im tiefsten Grunde überhaupr
gehr? Haben wir es uns deurlich und im Herzen stark genug be-
*ußr gemachr, daß im Dienste der ahrimanischen Mlcf,re aibei-
tende "westliche Brüderschaften das Bestreben haben. ia das Ziel
ver fo lgcn ,  [ . . . ]  fü r  den Resr  der  fün f ien  nachar lan t ischen Ze i r  1 . . .1
dem Chr i r tus  se inen Impu ls  s r re i t ig  zu  machen,  [ . . . ]  d ie  E in f luß-
sphäre, die im 20. Jahrhunden un"d weiter durch äen Christus
kommen soll, für eine andere Vesenheit [...] zu erobern" und an-
stelle des Christus "einer anderen Vesenheit die Herrschaft über
die Erde zuzuschanzen" ?'7 Das größte Ereignis des 20. Jahrhun-
derts, das Erscheinen des ärheiischen Chiistus. soll-von der
Menschheir unbemerkr vorübersehen.

Um dies zu erreichen, werden die Seelen mit unseheurem
ziv i l i s . r ro r ischcrn  Aufwand -  le rz r l i ch  rn i t  E insarz  e"ewal t ieer
C.l. lrrr.rssen - so weit in die marerialisrische Verdunk-elune äe-
bannr, das heißt zu einer Arr kollekrivem geisrigem Ka.par-FIiu-
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ser-Schicksal verdarnmt, so daß sie aus sich heraus nicht mehr die
Möglichkeit haben, sich geisrig zu befreien. Hier droht dann in
Ietzter Konsequenz, daß "das, was als Geisrig-seelisches vorhan-
den is t .  au{hör r ,  c ine  Bedeur  ung zu  haben:  dann [ . , , l  ver l ie r r  es  d ie
lchhe i r " .  Das  G e is r ig -  Sec l i sch i  i s t  au f . lem Vege,  s ich  sanz  und
gar an das Marerielle des Gehirns z.u kerren. Deihalb ist-die Au{-
gabe.des anthroposophisch Strebenden nichr, eine alte Erkenntnis
clurch erne Deue zu ersetzcn, sondern "sein Geistiq-Seelisches
loszureißen von dem Materiellen des Gehirns. [...]-Es ist eine
Vi l lenssache,  Anrhroposoph ie  zu  vers rehen.  [ . . . ]  

'A Iso  
handek es

s ich  darum.  Taterkennrn is  zu  gewinnen,  du ich- -e lche d ie  See le
bewahr r  w i rd  vor  dem Hine in iege ln  in  d ie  b loße Mater ia l i tä t ,  in
das Ahrimanische - wodurch das-lch aufeehoben würde.".s

\üenn man die Trends im öffenrlichen Leben aufmerksam
verfolgt, weiß man, wie nahe diese Srraregie, der als einer eesell-
schaftl ich vermirteken nichr nur indivijuell begegnet Jerden
kann, ihrem Ziel schon gekommen ist. Steiner sagt, man müsse
"aus diesen Dingen, - und er meint damit die Glfahr, daß die
Menschheit in den Abgrund einer dreifachen "Entarrr;ng, (der
Lügc, dcr Sclbstsucht und dcs Kulturrodes) und lctzrl ich in d;rs
N ichrs  dcs  Ichvcr lus tcs  s rürzen könnte  -  .dcn  Enrhus iasrnus  nch-
mcn, dcr cinen bcfcuern soll, nun wirklich die Wctc zu suchen.
möglichst vicle Mcnschen aufzuklären,. Und er nlcint: Aufzu-
klärcn- übcr dcn gesellschaftl ich antcnrcsscncn .r.ollbcwußren
Kampf gcgcn drs in der Mcnschheiisenrwickclung aufrretende
Böse.'" dcrgestalt, "dal3 air dcn Mut in unsercn Sälen atlbrin-
gen, franb und lrci t'or der lVelt zu ",.'e reten, daß, t cnn u.tir nicht
zugrnnde geben wollen, wir uns binwenden' müssen zu dem
dreigliedrigen sozialen Organismus [. .. ] ".5a

- Darum geht es hier und jeizt wahrlich nicht um Kleines, es
geht vieirnchr.um Großes, es gehr um Riesiees".., Es eehr darum-
"daß die Erdenmission nicht verlorenqehc--.5, f5 ecit um.die
Rettung der Erde". Das ist die "herzbedrückcndJ", aber auch
"herzbewegend-begeisteinde Mission der anrhroposophischen
Bewegung"."

Urn ihr in rechrer Art dienen zu können, nrüssen wir zzszrz-
menarbeiten. Ersrens "mir den Cörrcrn,. ', Zweirens rnit den To-
ten," das heißr, wir müssen uns beraren mir allen dcnienieen Men-
schen, die jerzr nicht auf der Erde verkörpcrt sind, abei mirwir-
ken wollen in diesem auf der Erde zu enrscheidcnden Kampf. -Sie
können das nur durch Menschenscelen, wenn l\ lenscheirseelen
sich in der entsprechenden Veise ihnen hingeben.,t6 Das heißt:
.Um erwas Vernünfriges zu machen, *as füidie Erdencnrwick-
lung Bedeurung har - ,  und .w ie  das  sogar  in  dcr  Zukunf r  po l i r i -
sche Cesra l rung annchmen w i rd - ,  i s t  c i ron  höch. re r  Bedeurune.
daß "die l\ lenschen nicht nur die Lebenden fragen, sondern die
Toten". Denn "die weisesten Menschen, die nra."n zu fraeen har.
was au fder  Erde zu  geschehen ha t .  s ind  d ieTorcn- . ,  Undär i r rens
müssen rvir untereinander .kollegialisch zusammenw.irken".
N iemand,  dcr  mi ra rbe i ren  w i l l ,  dar {  ausgesch lossen rvcrden.  "  Drs
muß das  E igcnrüml iche  se in  so lcher  Bc"*egunger r  q . ie  der  unsr i -
gen, daß sie zwar als kleine Flüsse entsrehin, äaß ihnen Neben-
flüsse aus aller Velt zuströmen, daß sie [...] in dieser Wcise kolle-
gialisch zusammenwirken, um sich in d4s qroße Meer des sozialen
Aufbaues der Zukunft zu ereießen.-.,

"Änthroposophie tun" - das ist die wahrhaft esoteischc
Aügabel Die Willensfrage! rürill die Anthroposophischc Gescll-
schaft jetzt und kün{tig dasjenige sein, was sie nach dem 

'lbde 
Ru-

dolf Steiners offensichtl ich nicht sein wolke, rvas er aber im N{o-
ment ihrer Neubegründung als Allgemeine Anthroposophische
Gesellschaft mit ganzer Bestimmtheit vorausgesctzt hatte: "Eine
Erfüllung dcssen, was die Zeichen der Zcit mit Ieuchrenden Let-
tern zu den Herzen der Menschen sprechen" ? \Wenn man sich auf
die Seite Rudolf Steiners stellt, dann ist dieses heure die entschei-
dende Gewissensfrage an jeden Anthroposophen. Denn dann ist
man sich bewußq daß davon das zukünftige Menschheisschick-
sal abhäneen wird.
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L:hr lane - konnre mrn .rus der Feäer m r-n.hcr aorhroposophisch oriänrier-
icn Berächrcr des Zeitseschchens spriren, " ie beneÄt * i i  *:rcn 'on den
großen Umwälzungen.äic sie f tr  diäsen hi ' tor ischcn-Moment ro wohl gar
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schen .Mitteilungen ...' ein Artikil von Johannes Tautz überschrieben)
Man konnre zu solchen Einschätzunecn nur kommen, wenn man weitab
von den tatsächl ichen, eewiß sehr leicht zu Täuschung Anlaß gebenden
fhänomenen stand unJ eben nur ,betrachtere., ansratt dem *irkl ichen
Ceist.  der da '  on Anbeeinn an - und nech iahrzehnrelang lrufender lräpr-
r ierung - von den Seelei der Menschen Besirz ergri f fen hirte. Auge in Auge
initiati-v qesenüberzutrcten. !i/er das tat, crlcbre aerade zwischen dem
7. Okrobir"und 9. No'ember- aber auf eanz andere Arq als Tautz es *ähnt
-.seelenerschütternd' nicht den .\üinlides Zeitgeistes' Michrel, den man
sD;lesrens 1986 häne bemerken und dann für 1989 das Richtige rkt iv vor-
bereiten mü.sen, sondern der erlebte die al les überwälr igendi Machr des
-Dämons des Zeitahers., Memmons. Dieser.gehön der Ordnung der Ur-
Lräfte an. Er dnicLt sich dadurch aus, daß er bei den Menschen äen Zeit '
eeisr forrwährend in Verwirrune brinet, daß er die Mcnschen dazu bringt,
äem Epochaleeist {orr*ährend-zu wider.prechen. Das ist die wirkl icEe
Vcsenheit deiCeisres, dcn mrn nennt den .Geist der Finrternis'  oder den
widerrechtlichen Fürsten dieser unserer Erde, der Anspruch darauf macht,
eigenrt ich die Menschen zu lenken und zu leiren. (10. {.  1908). Er, der ge-
wilr ice Vidersacher, .der Gegner dcs Fonschrit ts, den Christus im Mo-
mentl da cr die Menschheit einen mächrigen Schrit t  weiterführen woll te,
erst übcr*inden mußte, ist der Meister aller Hindernisse und Hemmnisse,
die sich den fonschreitenden Epoch;lgeistern entqeqenstel len. (29. 4.
leO8). Es i , t  crstaunl ich, wie Anthioposoiphen zu dcr-A-uffassung geiangen
konnrcn - nur *ei l  sich im Cang der Ereisnisse auch einiqe Anthroposo-
phen. rn der Spirre Rolf HenricI mir seine-m Buch ,Der uörmundsc6rfr l i -
lhe Srarr .  .cinir führcnden Mitwirkunq. im .Ncuen Forum, und spätcr arn
'Rundcn l lsch'.  zu won ecmcldct hrrtön -.  in dieser Bewequne hibe .un-
bc*lßr dcr Dreir l iedcninesimpuls. qelebt. Nun, unbc-.ußt lcbt dcr
Dreigl icdcrung' im"puls hcur-e in'ai lcz i4cnschcn. die gutcn V' i l lens und

l r l

nicht bcrlußtc Handlan' lcr dcs Böscn sind. Es lcrdcn abcr gcrrdc solchc
Nla.scncrrchcinun':cn, dic Jann ̂ nl.rß rabcn, ron Rcrolurion' zu rprc-
chcn, obwohl cs i i .h in wrhthcir um-cinc Kontcrrc-rolr iron hrndl lrc,
niemals cin Organ dcs michacl ischcn Zcitgcisrcs scin könncn, qcnn nicht
zuvor - rcchtzöit iq und init iat iv - die michacl ischc Inspirat ion durch dic
michacl ische Bc*er:une an dic ScclenkonFrurat;oncn hcrinEcbrrcht wur-
dc. Vcrsiumt man Jcs. 'har Mamnron lcichtc"s spicl.  So l  ar csi 969 r 'on An-
f.rne an. Ä1h :ndercn Voncn: Nur wenn man dcn .\Vink dcs Zeirscistcs'
nic6t vcrschläft, kann man zur rcchten Zeit am rcchtcn On:us .dCr Kraft
dcr Anrhroposophie sclbcp das Richticcrun. Es hätte 1956, rcchrzcit is, dic
enrsorecheriden informationen für die inthroposophi 'che Bc*c{unq qibcn
Lönirco, *cno sich die Zeirschri f ien und ChcfctrgÄn nicht gc" eigcn-härrcn,
sie an die Mirsliedschaft und breite Offentlichkeit herankommen zu lasscn

rm bestcn m-it  ihrer rarhrälr iecn und w:rmhcrziscn Untcr.rürzunq. Doch
strr dcssen o,urde al les E;ns;hldt i te übcrschcn-(diesen nicht unicsent-
l ichcn Aspcht erwähnt;uch lustus Vitt ich, in.Zur Konstirurion der Al l*e-
meinen Anrhroposophischin Gcselkchrft ,  .Mittei lungen .. . ,  Micheeli
lcq2, S. I88. am Beiipicl  cincs im Hcrbsr 1986 ton r l len anrhropo.ophi-
schcn Zeirschri f tcn abgelehntcn Vcmorandums.J. V/ird sich Ahnli ihcs
auch icrzr wicder im Hinbl ick auf das für 1999 Notwcndiqe qiederholcn?
Oder har man aus dcr so trrgischcn Erfrhrung der . \ i /cnde -Zcit  gelernt,
daß es nur dann eine Chance s;bt, das Böse zurückzus'eisen, wenn wir
zunächst unter uns wirLlichc Friihejr des G€istes, Offcnhcit, Intercsse, ak-
r i te Tolcrrnz waken lassen? Ist cs nicht ein bedcnkl ichcs Srmptom, daß
bisher in kcincr dcr Zeirschri fren, in dcncn drmals die.e zunri idcst ganz
cinscit iqen, wenn nichr arg i l lusionärcn t inschätzungcn uber dcn Chriak'
tcr der-Ereienis:e am Endi dcr achtziccr Jrhre crschicncn sind. eine nüch-
rcrne und f ieimütiee Rü.kschru 7ur 

-Mil ;ci lunq 
qckommcn sr? wrs fchlt

für drs bc*ußrc LÄen und dic Bcmühune um ScÜ'terkcnnrnis. *cnn man
sich dcr.Rückschau, entzieht?
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wurde. die durch ihÄ nün das Ce{nkld al lcs dc.sen nchPo}it isch indu-
zierten. *ofür cr eiecntl ich der qroße Inspirator, dcr rnodcrne Dcmiurg
härrc sein sollcn. Vcänfaer wer eiicnrlich .rli .llodell lur Europa die tcisrizl
polirisch-sozirle B'nc& e i:^ ixbciF,onhrcich und Diutxblaid, cinc s Äi,
j l len Cbauuinismus und Nrt ional ismus an der wurzcl ulecnde.Vcrsöh-
nune im Ceiste dcr Buddha-lnspirat ion Nrpolconr und dcr rorcnkrc,:zc'
r iscl i .chrisr l ichen Botschaft Goethcs, kurz eine crstc substarrt icl le
Verwirklichune der drei Ideale der Französischen Revolution auf dcr
Basis einer repüblikanisch- rechtsstaarlich-demokratisc h en Gru ndord nu n g.
(Näheres, Steiners Hin*eise aufnehmend, bei Karl Heyer, .Dic Französi-
sche Revolution und Napoleon', 195J, ,Kaspar Hauser und das Schicksal
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dcr soe. deursch-frenzd-sischen .hussöhnune, nach dcm Zwiiien Vekkrieg.
Die ses" Geeenbild zum uorqesehenen Wahlbild soll nun 1999 durch die
Umsetzunä der Venräqe vo"n Marstricht irreversibel 6xierr orerden. Man
w;rd 1999"über Naoolion nicht viel reden. Um so mchr wird der Eoza-
oar!; t 'nrs i^ der Vi l t  tr iumphierenl Er ist im pol i t isch-gesei lschrft l ichen
haum länest das dominrnte lhinomen se-orden, das ieiet,  .daß ienes
Zeitaher a-ufeehön hat. dessen Geschichtä bloß vom phvsisihen Phn rus
eeschrieben'werden honnte, \YIr müssen uns hlar seiä, äaß dic rhrimani-
ichen Mächte überall immer mehr Einbruch halten in d:s seschichrliche
Verden,. Dies sollte .auf anthroposophischer Seite gut bcmirkt werden"
(5. 2. 1924, GA 260a, S. 429).
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Aber was da venrctcn wird,steht so nicht in-dcn.Keripunkten ! De mag es
noch so schr der qeisres*issenschafi l ichen For"chung auf dcr Ebene des
Ideenweseng entstimmcn: Kommt es nicht in den Vorien daher, die Rudolf
Sreiner |  919 qewählt hat,6ndct man beirnrhroposophischcn Ohrcn dafür
hirhcr mcist ienic Vcrständnis. Drs ist z.B. auch nocl:  immer d;s Schicksal
des bedcutendcn Lebenswerkes dcs 1992 r'erstorbcncn Sozialc isscnschafr -

lers Vilhelm Schmundt (obwohl zahlreiche seiner Aufsätze in dcr \i/ochcn-



schrit t  für Anthroposophie .Drs Goctheanum, und scin erstes Buch,.Der
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Jrhrcn. d:s i51 irsjcnigc. wr, \ tnt lnJni.  bringr intcm forr lrufendci
S r r , ' n r  J . s  cc ' ch i i h t l r i hcn  \ e rdc r r , .  1 . . . 1  A l l , .  D ingc  im  ecsch i ch r l i r hcn
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dcn r  C  r  r bc  du rch  c i n r  C . "  r l ' ,  d . c  , u t rn rn rnF  ,n r t  n r i t  dcn r  F t  c i l i g , t cn  und
tr loscn.l*cn, d.rr r l ic Nlcn,chhcir dur.h d.r,  l \ lv*crium ron öolgrrh:
b r l ommcn  h r t "  r r .  r .  O . .  S .  2  t i f . ) .

l l  lbrtragrm I4. 12. 1919, GA 19.1.
r+ Ein - wie Sreincrs N{cmoranden von l9l7 - historisch unbeachret eebl iebe-
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Februar l939auch inder DDR vorbc'rcirctcn eesamrdeuisc hen .ool i t ische n,
Transformationsprojckt - vcrf:ßtc und voi .Goerhe-schi l le;,Kol lekt iv,
am 17. Juni 1989 veröfiendichre ,Vcimarer lvlemorandum, (dokumenticrt
in .FIcn:burgcr Hcfrc :  .Volks,ourer. injr lr  und Volksqererzecbune. Die
Kernpunkte dcr Dcmokr,uiefr.rgc, Tci l  L . lJec und lni i iar irelm Uäkreis
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rö Vortrag vom 10. 4. 1918, GA 182. In diesem Zusammenhang stel l t  sich dic

Frrge: V r" müß(c unrgrhcnd in Angrif i  senommen werden, im d'e eroßrr-
t isen Anknüpfunqr- und Einsrieespunkie, die d as Proiekt .Weinar i999. in
dim Entquif Biusreine fur ein'  K ulturst.rd r- l ' rocrrmm. ( im November
l99o herrusgegebcn von dcr.Weirnar I9q9 - Kultuist.rdr Europ,rs GmbH.)
rnbictct.  f t j r  einen umi.rssendcn goerheanist irchcn Beitrae in dir hier rnee-
sprochenen Dimcn' ion und im Sinnc eincs .gemeinsrmen-\I  ol lens" dcr in
thropo<ophischen Bcwcsuns zu nutzenl rVinn hicr nichr sehr schnell  dic
lnit i i r ise-ergri f tcn *ird"unJ r l lscits dic Bcrcitsch.rfr aufbricht, mitzuwir.
kcn. wird dicse ph.rnt lst ischc Ch.rnce ungenurzt vorübcrgchen. \Ver sich
angcsprochcn fü]rh. kann mit dcm Achbcrgcr lnsri(ur (Adresse s. Endc

-_ Fußnote,l t)  in Vcrbindung trcrcn.
J '  Vo r t r Je  am 21 .  7 .  l e2 . ] .CA2 :5 .
r8 RudoliSrcincr, D;c Bi ldunr dcr Al l . :cmcrncn Anthrooo'oohisrhcn Gcscl l-

schrfr Jurrh dic V/cihn,rrhi,rJHun' i"tq:1, rn .Vi,  in 'dcr hnthroposophi
schcn Gcscl lsih.rf$ "rr:ch r. ,  Nr. l i i l .  L te:+, CA 260r, S.27fi .

re Vortrrc rom.t.8. 192i. C A. 217 .
l0 Rudolisteincr, D.rs rccirc Vcrhi l tnis dcr Ccscl lschri t  zur Anthroposophic,

in,V:rs in dcr Anthroposophischcn Cescl lsch.rf t  vorgchr.,  Nr.3/27. t .  i92.{,
GA 26C.r- S. .{1.

{ ' \ t)r tr : igc im:9. l .  1911, CA 26Cr, S. lSSi inr 25.5. t92.1, cbd., S. 483; rnr
lS .7 .  t 9 . l . t ,  cbd . ,  S .  l l + ;  r n r  5 .  9 .  l 9 ! . l , c t r J . .S .  l s l : . r n r  16 .4 .  t 9 : . 1 . cA2J1 , ,

S. 71; am I L 4. und 18. 4. 192.t,  cA 270lI,  S. 177 bzv.5.146. Hierzu auch
,, 

hrr l- tr l .rr trn Dicrz.,Anthroposophie tun.. Heidelberg 1996 (S. 55ir. i .

4r Vorrraq am 15. 12. 1919. GA 19.{.
{{ Vortrai am 17. 4. 1921. GA 201.
15 Siehe Fußnore.{1.
{6 Einerscia würdc mrn dcn Rcgrif t  "  Anth,oporopl ic raa" fal,ch ,cr+ehcn.

cenn  mrn  dabe i  nu r  r n  i ußeae ,  z .B . : oz ia l e  T i r en  d . r . h te .  N r rü r t i . h  s i nd
.ruch dre.c T.rrcn un.rbdingbrr, rol l  Jrc Nlcn,chhcit eini Zu\unfr h.rbcn;dre,
mit r l lcm N.rchdruck zu bcronen. ist j .r  mir dcr Hauprsrnn die,es Bcirr lse,.
Do.h Rudolt Steiner hrtre bei diercm \üortaufder' \üeihn.rchr,r.reune ünd
in dcr Zcir drnrch zunich>r dic esorprr:.äe Seirc de. Bccnh.. dic' ,4&iä ä-
rung der Seelenhräfte,insbcsondere dcs Dezbers, in Ar.ise, .nichr der Gc-
drnken", sie er, um It l ißventtndni,sc zu vcrmeidrn. hinzufü,:te. lW.rs im
übrigen dtr tescntl iche Au:grngspunkt r l lcr }r l ,r ,scnstunJcn 1C"A ZiOrl . lV;
rst wre schon der Kern dcr 'Phi losophic der Freihc:r.  f lS,).+r und unu jhl iecr
Von r i gc  d . r zw i r chen .  z .B . ruch  de i j en igcn  vom 5 .  L  und  i g .  r .  t q t v . l  i r l
c< nrcht wcscnrlrch in dir: ,cr ernterischen Schwj.hc bceründcr, dJß
insbesondere die Dreiql iedcrungsbcwegung von den Anthrjposophen so
wenrg unterstutzt wurdei
Andererseir r ichtet sich die Auffordcrung dcs Gcd:nkens "Anthroooso-
phie run' natürlich auch auf die Notwendi"skeit exorerr'scler Proiektel Die-
se mü,scn rber den bcstchendcn Hcrrusforäerunqcn auch ent.Drechen. da.
hcißt sich n ichr davor tr irchren, dcn . Stachcl der I"nit i .r t ive" im 2cnrrum dcr
rhrim,rni.chcn Strategic rnzu<ctzcn (uel.  Rudolr Stc, iner. Vorrr.rq vom
4.8.192r, cA 217). \üei ldicscs Zentrum in unserer Zcir hinsi,ht l i th Jcr Be-
einl lu, 'ung dcr Bewußrseinsebcnc sanz enacheidend sich dort erabl ierr
h.rr.  worruf oben mit dcrn Begrit f .örbitaler Srhirm. hinecwieren wurde.
muß auch und besonders aui-dieser Ebene eehandeh weäen. Dtrum h,;
. ich rm 10. Novembcr le9o in Berl in eine.Proickt*ruooe ASTRA l l l ,  kon-
*i tuicrt.  lhr Ziel isr es, globrl  über einen Sarel l i ienI inrl  cin altcrnative,
Fern.ehprogrrmm anzubieten. Es sol l  darum gehen, für al lc Ir lcnschen, die
: ich für diescs Angebot intcrersieren, /nfo,nrairo,,rez zuzänelrch zu machen
ubet drc ursächlche geutige, poluiihe un,l tvsctrnfihche LaBe d.e,
IIen:chheit, und es sollen a/rerzarirc ll1.öpltchheiten zu den hen,cüenden
T,end; zulgezeist werdcn. Die Erkcnntni irc der Gcisreswi,senschaft und
die prrktnihen lrfrhrungen mit Anthroposophie sol lcn dabei umfassend
eingibracht werden. Drß-dies ein völ l is a;dercs Umeehen mir djescm \1e
drum, r lr  es hcute betr icbcn r ird, bedingr, rersreht r i . :h 'on selbst. V er r icb
für das Projekt inreressiert, kann beiniVerfrsser (c/o lnstirur für Zeitee-
schichrc und Dreigl icdcrun;senrwiiklunq, D-8Sl+' Achbere. Hohbuih
weg r),  rer. uöJ6U-JJ), try 6/J) n.rhcre lntorm.lf ionen anlordern.

"  Von r . rg  am 18 .  I  l .  1917 ,  CA  t78 ,  S .  I  l 7
"D Vortr ige am 17. 7. 1920. CA lc3. unJ rm 30. 7. l9:0, CA | 97.
'-  Vorrr.rs am I8. I  L 1917. GA I28.
so Vo.t. .r i  am 15. 12. 1919, CA | 94.
5r Vonr:r!  am 19. 7. 192.1, cA 2{0.
] Vorrr;rg am 18. 7. 1920, GA 198.
'r  Vortrag am 3. 8. 192+, GA 217.
'r  Vortr,rq am 19. 7. 192.{. GA 2.{0.
]s Vorrr:r!  am J0. 6. l918, CA lS2.
'o Vortnr rm 10. 2. 1918. GA | 3:.
57 Vorrr.r!  rm l0., t .  1918. CA 132.
53 V. ' .r '" i  "n, l .  8. 1920: ; ;che Ful inotc I  l .
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